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stellung gleich sind, braucht nur der erste Rapport voll
ausgeschrieben zu werden. Fiir alle andern Farbstellungen
werden die gednderten Farben in dahinter stehende Ko~
lonnen eingetragen. Man erspart sich damit viel Zeit, und
dient zugleich der Uebersichtlichkeit. Im Anschlufi an die
Zettel-Vorschriften folgen die zu jedem Muster gehdrden-
den Abschufi-Vorschriften. Letztere tragen die gleiche Num-
mer in der Reihenfolge wie die Schérmuster, und sollen auch
dementsprechend abgeschossen sein. Zum Schlusse finden sich
noch einige Bemerkungen iiber zetteln, einziehen und ausriisten.

Handelt es sich um Musterzettel, die fiir ~die Schaft-
weberei, eventuell auch fiir die Jacquardweberei bestimmt
sind, so geht mit der Zettelvorschrift noch eine besondere
Bindungsvorschrift parallel. Auf dieser sind die fiir den be-
treffenden Musterzettel bestimmten Bindungen bezw. deren
Schlagpatronen mit dem zugehdrigen Einzuge aufgeklebt. Fiir
die Jacquardweberei ist nebst den Patronen noch die Aushe-
bung fiir die Maschine zu berechnen, damit die Farbstel-
lung mit der Bindung iibereinstimmt. :

Die vom Dessinateur ausgearbeiteten Zettel-Vorschriften
kommen zundchst in die Zettlerei. Je nachdem es sich um
Zwirn oder um einfaches Garn handelt, erfolgt das Zetteln

auf der Konus- bezw. Walzen-Zettelmaschine. Zwirne werden
in der Regel fiir Musterzwecke mnicht geschlichtet. Das" Ein-
ziehen erfolgt gemidfl dem zum Musterzettel gehdrenden Ein-
zuge, der auf der Bindungsvorschrift angegeben -ist. Da zu
jedem Zettel nur ein Einzug in Betracht kommt, bieten sich
hier keine besonderen Schwierigkeiten.

Ueber das Abweben der Musterzettel erhalten die. Mu-
sterweberinnen genaue Vorschriften. Zudem fiihrt der be-
treffende Abteilungsmeister stindige Kontrolle iiber das Ein-
halten der Mustervorschriften. Wenn diese ausfiibrlich und
iibersichtlich dargestellt werden, sind Fehler fast ausgeschlos-
sen. 5
Die abgewobenen Musterzettel werden an Hand der Vor-
schriften gepriift, aus der Kontrolle abgestrichen und mit den
Ausriistungs-Bemerkungen versehen. Die Vorschriften fiir Mu-
sterzettel und dazugehdrige Bindungen werden ihren Num-
mern nach klassiert und abgelegt. Zur bessern Orientierung
klebt man von jedem Musterrapport ein kleines Stiick auf
die Riickseite der Zettelvorschrift. - Letztere bildet schlief}-
lich die Grundlage fiir die nachfolgende Fabrikation der neu-
gemusterten Ware. —dl—
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Neue Farbstoffe und Musterkarten ’

Gesellschaft fiir Chemische Industrie, Basel.

Unter dem Namen Fullacidbordeaux B (Zirk. No.
521) bringt die vorstehend genannte Gesellschaft einen einheit-
lichen Farbstoff der Fullacidklasse in den Handel, der blauer
tirbt als das bekannte Kitonlichtrot 4BL. Der neue Farbstoff
wird besonders fiir die Hutfdrberei empfohlen, sowie fiir das
Fiarben von Wollgarnen, leichter Stiickware und Trikotagen;
Effekte aus Baumwolle, Kunstseide und Acetatkunstseide blei-
ben reserviert. Seide wird aus schwach saurem Bade gefdrbt,
sie bleibt aber in Mischungen mit Wolle heller als die Wolle.

Halbwolle und Wolle-Zellwolle. Fullacidbor-
deaux B zieht aus neutralem Glaubersalzbade gut auf Wolle
und kann mit Direktfarbstoffen kombiniert werden. Fiir den
Druck auf Wolle und Seide wird die Marke Fullacidbordeaux
BD empfohlen.

Musterkarte No. 1786 illustriert Kiipendruckschwarz
neuTeig kon z 48 auf Baumwolle und Viskosekunstseiden-
gewebe im Direktdruck, sowie mit Vordruckreserve auf Baum-
wolle. Das neue Kiipendruckschwarz ermdglicht die Herstel-
lung von sehr gut licht-, wasch- und chlorechten Drucken bei
sehr rascher und leichter Fixierbarkeit und zwar sowohl zur
Herstellung von Schwarz- als auch von Grautdnen. Nach
dem Aufdrucken wird getrocknet, 5 Minuten im luftfreien
Matherplatt geddmpft, dann gespiilt, kochend geseift und wie
iiblich fertig gemacht.

Musterkarte No. 1811,
Synchromatfarbstoffe auf

Chromechtfarbstoffe und
Wollgarn, illustriert

Beizenfarbstoffe fiir Wolle, welche nach dem Nachchromier-
oder Synchromatverfahren, oder auf Vorbeize gefdrbt werden
konnen, Das Synchromatverfahren bedeutet eine Vereinfachung
des Farbeprozesses, weil sich der richtige Farbton schon
wihrend dem Firben zeigt und weil die Beize gleichzeitig
mit dem Farbstoff zugesetzt wird. Fiir dieses Verfahren eig-
nen sich aber nicht alle Chromechtfarbstoffe, sondern nur die
unter dem Namen Synchromatfarbstoffe ausgewihlten Typen.

Unter dem Namen Lyofix SB (Zirk. No. 538) bringt die
gleiche Gesellschaft ein Hilfsprodukt zur Verbesserung der
Naflechtheiten substantiver Farbungen in den Handel. Das
Produkt verbessert die Wasser-, Schweifi-, Nafibiigel- und
Waschechtheit substantiver Fiarbungen auf Baumwolle, Kunst-
seide, Zellwolle sowie Naturseide. Die Anwendung des neuen
Produktes liegt besonders auf folgenden Gebieten: Futter-
stoffe aus Baumwolle und Kunstseide, wollhaltige Misch-
gespinste und Mischgewebe, wie z.B. Wolle-Zellwoll-Misch-
gewebe, in welchen die Halbwoll- und Halbwollechtchrom-
farbstoffe waschecht fixiert werden konnen. )

Musterkarte No. 1820, Seewasserechte Farbungen
auf Kammgarn, zeigt Farbungen auf Wollgarn der ver-
schiedensten Farbstoffklassen, die sich .zur Herstellung see-
wasserechter Farbungen auf Wolle besonders eignen. In den
Tabellen ist die maximale Farbstirke angegeben, in welcher der
betreffende Farbstoff noch als gut seewasserecht angesprochen
werden darf. Die Driifung erfolgte nach Angabe der D.E.K.
Es wurden diejenigen Farbstoffe ausgewihlt, die gleichzeitig
gute bis beste Lichtechtheit aufweisen. ’

MESSE-BERICHTE

AbschluBl der Schweizer Jubiliums-Mustermesse 1941. Der
25. Schweizer Mustermesse waren eine Reihe von allgemeinen
wie besonderen zeitbedingten Aufgaben gestellt, die sie mit
einem die Erwartungen weit iibertreffenden Erfolge zu 15sen
vermochte. Jede Messeveranstaltung ist eine Gelegenheif, im
groflen Wirtschaftsplane die Stirke und sinngemdfie Organi-

sation der vereinigten Produktionskrifte darzustellen und im -

wirtschaftlichen Kampfe eines Volkes um Arbeit und Brot
neue und gute Wege zu zeigen. Mit einer Rekordbeteili-
gung von 1200 Ausstellerfirmen auf 19100 m2? Ausstellungs-
fliche haben die Schweizer Industrien und Gewerbe vor allen
Dingen bewiesen, wie sehr sie: von der Notwendigkeit der
Messebeschickung und von der bedeutsamen Foérderung des
Wirtschaftslebens durch die Messe iiberzeugt waren.

Der geschiftliche Erfolg der Messe steht mit der ausge-
zeichneten Beschickung durchaus im Einklange und kann jetzt

schon als auflerordentlich positiv gewertet werden. Soweit
heute noch ein freier Kontakt zwischen Angebot und Nach-
frage moglich ist, steht die Messe 1941 mit ihrem geschaft-
lichen Ergebnis an der Spitze aller bisherigen Messen.

Die letzten Jahre haben den Messen durchwegs aufler dem
direkten Geschidftsverkehr eine ebenso wichtige weitere Auf-
gabe zugewiesen. Die Messen stellen sich immer bewufiter in
den Dienst der zeitlichen Fernwirkung sowie der volkswirt-
schaftlichen und wirtschaftspolitischen Aufkldrung. Die Ju-
bildumsmesse ist auch dieser Sonderaufgabe nach allgemeinem
Urteil in auferordentlich hohem Mafie gerecht geworden. Ein
ganzes Volk wurde zu diesem Schulungskurse aufgerufen und
leistete dem Rufe in gewaltigen Scharen Folge.

Die Zahl der ausgegebenen Eintrittskarten betrdgt 229031
(ohne Beriicksichtigung der an 10 grdfiern Stationen der Schwei-
zer Bundesbahnen direkt ausgehindigten Karten). Das sind



	Färberei, Ausrüstung

